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DeuttMam»
Stuttgart , 25. Febr . Der diesjährige Parteitag des württ.

Zentrums findet um Sonntag , 20. und Montag , 21. Alärz , in
den Räumen des kath. Vereinshauses St . Vinzenz in Stutt¬
gart statt. Am Sonntag , 20. März , tagen Landesparteiausschuß
and die WirtschastSbeirüte, während der eigentliche Parteitag,
zu dem Zutritt nur die mit Ausweiskarten versehenen Dele¬
gierten der Ortsgruppen haben, am Montag , den 21. März,
vorm. 0 Uhr, üeginnt . Hiebei wird voraussichtlich der neue
Vorsitzende der Reichstagsfraktion , Reichstagsabgeordneter Dr.
Brüning -Berlin , das Referat über die politische Lage im
Reich halten.

Stuttgart , 25. Febr . Au den meisten Stuttgarter Anschlag¬
säulen Prangt zurzeit ein Plakat , in welchem zum Kirchen-
imstritt aufgefordert wird . Zwei fett gedruckte Schlagzeilen
find es, die besonders ins Auge fallen und also 'lauten : „Der
liebe Gott . . . ist ein Heuchler? . . ." Die Stuttgarter Presse
befaßt sich mit diesem Plakat und spricht ihr Erstaunen aus,
daß dieses Plakat die Zensur des Polizeipräsidiums ohne Be-
«nMndung durchlaufen konnte.

Beantwortung einer Kleinen Anfrage.
Stuttgart , 21. Febr . Das Staatsministcrium hat die

Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr . Burger , Bock, Dr.
Wider, Kling , Banser , die auf eine von dem badischen Herrn
Kultministcr Dr . Rammele am 2. Februar 1900 in Hocken¬
heim gehaltene Rede Bezug nimmt , wie folgt beantwortet:
Das Staöcksministerinm hat sich wegen dieser Rede mit helft
badischen Staatsministerium ins Benehmen gesetzt. Das ba-
Mche Staatsmilnsterinm hat den Wortlaut d<w von Herrn
Minister Dr . Remmele in Hockenheim o-Hchttn Ausfüh-
ruugen übermittelt . Darnach hat Herr Minister Dr . Rem-
,mele folgendes gejagt : Sozialdemokratie wird dem großen
Ziel wegen, zü einem einheitlichen Deutschland zu kommen,
der Vereinigung Badens mit Württemberg das Wort reden.
L-ee wird es tun in dem -Bemühen , die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit des Landes zu heben und zu einer einfacheren Ver¬
waltung desselben zu gelangen- In letzterer Beziehung kann
Baden mit dem württembergischen Muster viel gewinnen, in
kulturellen Dingen sollte sich Württemberg zu einer Anpas-
ZMtz an badische Errungenschaften bequemen. Wer der Ver¬
einigungsfrage des Wort redet in der Hoffnung , es ließen sich
mit der Vereinigung alle Finanznöte schnell beheben, der gibt
sich einer Täuschung hin . Allein schon die geographische Lage
Badens , seine wirtschaftlichen Verhältnisse als Grenzland , das
nach dem Krieg viel mehr Rückwanderer asts dem Elsaß und.
der Schweiz aufnehmen mußte als Württemberg , bedingen
die weit größere Arbeitslosigkeit Und den erheblich größeren
Fürsorgeaufwand gegenüber Württemberg . Aus außenpoliti¬
schen Gründen haben die Grenzlande auch höhere Aufwen¬
dungen für Polizei . Württemberg unterhält zwei Hoch¬
schulen, AadeU deren- drei resp. vier . Baden hat schon seit
Äeien Jahren das achte Volksfchuljahr eingeführt . Würt¬
temberg begnügt sich in der Hauptsache noch mit sieben Volks-
schttlsahren Die Fortbildungsschule , das -gewerbliche und
kaufmännische Fachschulwesen sind in Baden ganz anders aus-
Nnd aufgebaut , als Lies bis setzt in Württemberg der Fall ist.
Daß sich Baden hinsichtlich des Ausbaues der höheren Schulen
m den letzten Jahren übernommen hat, im Gegensatz zü
Württemberg , kann nicht bestritten werden. Im Schuljahr
1939 gingen in Baden aus diesen Schulen 1781 Abiturienten
«b, in Württemberg nur 1393. In Württemberg ist die
höhere Kommunalverwaltung und die untere Staatsverwal¬
tung in einer Körperschaft vereinigt , in Baden stehen beide
wie Fremdkörper nebeneinander . Me staatlichen Wezirksbe-
hörden von Verwaltung . Schule, Finanzwesen, Bauwesen
«sw. gehören unter ein Dach, unter eine Obhut . Württem¬
berg überläßt die Geschäfte des Grundbuchamts , der Nachlaß-
«nd Dormundschaftsgerichte in der Hauptsache gehobenen mitt¬
leren Beamten . Baden hat dafür akademisch ausgebildete Be¬
amte. Viele Stellen für obere Beamte könnten eingefpart
werden. Den Versuchen einer Reform auf diesem Gebiete
letzte bei uns bisher das Zentrum lebhaften Widerstand ent¬
gegen. Hinsichtlich der personellen Verhältnisse hat Baden
für seine Beamten und Lehrer gesetzlich und verordnungs¬
gemäß in der Einstufung sowohl als in der Zahl der Plan¬
stellen wie in der Beförderung bessere Verhältnisse als Würt¬
temberg, hier haben auch die Lehrer bessere Stundendeputate
«ls dort . Neben dem geringeren Personalaufwand sind in
Württemberg auch die Penfionsl -asten wesentlich geringer . Die
Pensionsaltersgrenze ist in Württemberg auf 67 Jahre fest
gesetzt, in Baden ans 65 Jahre . Für die württembergischen
Gemeinden gilt eine Besoldungsordnung , die an die staatliche
angepaßt ist. Der Beizug der Städte zu den Polizeilasten
und der Gemeinden zu den Schullasten ist in Württemberg
weit höher als in Baden . Auch der allgemeine Finanzaus¬
gleich zwischen dem Land und den Gemeinden ist in Baden
für lebtere günstiger wie in Württemberg.

Aus dieser Sachlage ergibt sich ohne weiteres, daß einer
Vereinigung dieser zwei Länder ganz erhebliche Schwierig¬
keiten entgegenstehen, denn für die badische Bevölkerung steht
die Fraae im Mittelpunkt der Betrachtungen , ob sie die Er¬
rungenschaften auf schulischen und damit kulturellen Gebieten
wieder zurückgebildet sehen möchte, während in Württem¬
berg wobl kaum jemand daran denken kann, die sicherlich
bessere Verwaltungsorganisatton zugunsten der schlechteren
und kostspieligeren badischen aufzugeben. Vergleiche dieser

, Art gibt es für beide Teile noch eine ganze Anzahl. Diese
Unterschiede sollten aber keinen Hinderungsarund für eine
Vereinigung der beiden Länder bilden , im Gegenteil, beide
Länder könnten nur gewinnen , wenn sie sich auf der Linie

der Uebernahme der Höchstleistungen staatlicher Einrichtungen
einigen und vei dieser Gelegenheit den überlebten, nicht mehr
zeitgemäßen Plunder an verwaltungsorganisatorifchen Ein¬
richtungen über Bord werfen würden.

In seinem Begleitschreiben hat das badische Staatsmini¬
sterium hiezu noch bemerkt, daß in keiner Weise eine herab¬
setzende Beurteilung württembergischer Verhältnisse beabsich¬
tigt oder zuni Ausdruck gebracht worden sei. Herr Minister
Dr . Remmele habe geglaubt , die nach seiner Auffassung in
beiden Ländern bestehenden Vorzüge lediglich sachlich referie¬
rend einander gegenüberstellen zu sollen, um seinen Zuhörern
darzulegen, daß die beiderseitigen Verschiedenheiten an sich
kein Hindernis des Zusammenschlusses der beiden Länder bie¬
ten und daß vielmehr in einer beiderseitigen Uebernahme
der als Vorzüge zu bezeichnenden Einrichtungen die Voraus¬
setzung für eine Vereinigung der beiden Länder gegeben sei.
Die Zeitungsberichte , die den Anlaß zu der Kleinen Anfrage
gegeben haben, haben sich hienach als unrichtig erwiesen.

Eine scharfe bayerisch-preußische Auseinandersetzung.
Berlin , 21. Febr . Der amtliche Preußische Pressedienst ver¬

öffentlicht eine in scharfem Ton gehaltene Polemik gegen Aus¬
lassungen der Bayerischen Volksparteikorrespendenz vom 20.
d. M ., in denen die Behauptung aufgestellt war , Preußen habe
sich für seine Zustimmung zum polnischen Lignidationsabkom-
men, in dem es dem Reich- „die Pistole auf die Brust gesetzt
habe", durch die Zusicherung von Entschädigungen bezahlen
lassen. Der amtliche preußische Pressedienst erklärt demgegen¬
über, Preußen habe sich lediglich durch das Reich gegen solche
Forderungen Zusicherungen machen lassen, die im Zusammen¬
hang mit dem Liouidationsabkommen Preusten gegenüber
etwa geltend gemacht werden könnten. Weiter beschäftigt sich
der Artikel des amtlichen preußischen Pressedienstes in scharf-
kritischer Weife mit der Art , in der Bayern seine verschiedenen
finanziellen Ansprüche an das Reich zu vertreten Pflege, rügt
den Ton der bayerischen Auslassungen und bezeichnet ihn als
Unverantwortlich. Das voir der Korrespondenz «ungeschlagene
Verfahren sei bereits vor einiger Zeit, so heißt es zum Schluß,
vom preußischen Ministerpräsidenten dahin gekennzeichnet
worden, Laß „bedauerlicherweise die preußenfeindliche Stim¬
mung , die in Bayern Tradition zu sein scheine, noch durch
unrichtige Behauptungen genährt werde."

Me Deckungskrise.
Verkitt, 25. Febr . Ueber die Decküngskrise des Finanz-

ministtts steht so viel fest, daß ihren Kernpunkt die 75prozen-
ttge Biersteuer -Erhöhung bilden wird . Daneben sollen die
Etatsvorfchläge Dr . Moldenhauers einige variable Teile er-
chaltew Der von den Sozialdemokraten auch weiterhin stark
propagierte Gedanke des sogenannten Notopfers , das ja nichts
anderes als eine Sonderbelastung bestimmter Schichten be¬
deuten würde, wird auch von einem Teil des Zentrums , na¬
mentlich dem Gewerkschastsflügel, lebhaft befürwortet . Nach
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " soll eine Belastung von
etwa 10 Prozent der Einkommensteuer, also an eine Abgabe
in Höhe von etwa der Kirchensteuer, gedacht sein. Von der
Volkspartei wird das Notopfer nach wie vyr auf das Entschie¬
denste abgelehnt . Es ist aber möglich, daß die Frage überhaupt
gegenstandslos wird , da die von dem Reichsarbeitsminister
nun auch mit der Invalidenversicherung über den Kauf von
Reichsbahnvorzugsaktien geführte Besprechung ebenso wie die
schon vorher mit der. Reichsversicherungsanst-alt für Angestellte
gepflogene ein nicht ungünstiges Ergebnis gehabt haben soll.

Polnische Sanktionsbefugnis?
Berlin , 25. Febr . Beträchtliches Aufsehen erregt ein-Vor¬

stoß gegen das polnische Liquidations -abkommen, der aus dem
Koalitionslager selber kommt. Das -dem Zentrum besonders
nahestehende Blatt der chriftl. Gewerkschaften „Der Deutsche"
veröffentlicht nämlich ein bis ins einzelne gehendes Gutachten,
das, wie das Blatt hinzufügt , geeignet ist, die ganze Gefahr
der Regierungssanktionsklausel aufzuzeigen und den regie-
rungsosfiziösen Optimismus zu erschüttern. In dem Gut¬
achten wird auseinandergesetzt, daß das Reparationssanktions¬
protokoll Polen in den Kreis der Sanktionsberechtigten ein-
beziehe— eine These, die, wie erinnerlich , der Deutfchnationale
Herr v. Freytagh -Loringhoven im Hugenbergschen „Lokalanz."
vertreten hat — und daß die Sanktionsbefugnis der einzelnen
Staaten im Vergleich zum früheren Rechtszustand nicht ein¬
geschränkt, sondern willkürlich sogar bis zur Nnbegrenztheit
erweitert worden fei. Von dem Verfasser des Gutachtens heißt
es. daß er „ein in völkerrechtlichen Dingen durch seine Lehr¬
tätigkeit und durch seine praktische Erfahrungen beschlagener
Jurist sei". „Der Deutsche", dessen enge Beziehungen zum
Minister Stegerwald bekannt sind, stellt sich durch diese Ver¬
öffentlichung in scharfem Gegensatz besonders zum Reichsmini¬
ster Dr . Wirth-

Auch in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " hatte vor
kurzen: der Berliner Universitätsprofessor Sering das Polen-
Abkommen einer sehr abfälligen Kritik unterzogen . Seine
Ausführungen haben- starke -Beachtung und vielfache Zustim¬
mung gefunden. Sering nimmt jetzt zu einer Schlußreplik
das Wort , in der er sich dahin zusaimnenfaßt : Deutschland hat
die Lianidation der Verg-anaenheit Polen gegenüber mehr als
vollständig durchgeführt. -Polen ist -durch den Neuen Plan
von der Milliardenschnld für übernommenes deutsches Staats-
eiaentum befreit worden. Me geringste finanzielle Gegen¬
leistung wäre es gewesen, daß Polen dafür nicht bloß 1. auf
seine und seiner Angehörigen viel geringeren Gegenforderun¬
gen ans den: F-rie-densvertrag verzichtet, sondern auch 2. sich
,ur endlichen Bezahlung der ihm oblieaenden Entschädigung
für die liaui -dierten. annullierten , des Pachtrechts beraubten
deutschen Grundbesitzer bereit erklärt hätte . Keines von beiden

^ist geschehen. Deutschland hat vielmehr den Polen im Liqui-
dationsabkommen die Bezahlung jener privaten Forderungen

j abgenommen. Trotzdem ist Polen Gläubiger geblieben und in
dir Front der Reparationsmächte gleichberechtigt cingegliedert
worden.

Eine Erklärung des Evangelischen Bundes.
Berlin , 21. Febr. Zu den Pressemeldungen, daß die ver¬

schiedenen«christlichen Kirchen und Organisationen Tenttchlan -ös
sich zu einer gemeinsamen Aktion zusammengeschlossen hätten ,
mit dem Zwecke, der Christenverfolgung durch die russische.
Regierung Einhalt zu tun , daß ferner der Oberste evangelische'
Kirchenrat zusammen mit der Reformierten Kirche und der'
Katholischen Kirche einen Aufruf zur Sammlung eines Unter-
stütznugsfonds für die verfolgten Christen Rußlands herans-
gegeben hätte , und daß die oben angeführten Kirchen gemein¬
sam politische Schritte bei der Regierung unternommen hätten,
wird vom Evangelischen Bund als der StanLesvertretnng des
evangelischen Deutschland erklärt , daß er niemals und in keiner
Weise einen derartigen Schritt unternommen habe, noch unter¬
nehmen werde. Der Evangelische Bund hat lediglich seinen
Glaubcnsbrüdern in Rußland seine wärmste Sympathie zum
Ausdruck gebracht und gleichzeitig seine Liebestätigkeit zur
Unterstützung der bedürftigen evangelischen Glaubens -brnder
in Rußland , die seit einiger Zeit ausgcfetzt lmtte, jetzt erneut
ausgenommen. Jede politische Absicht im Sinne einer Ein¬
mischung irr-die inneren russischen Verhältnisse liege dem Evan --
gelischen Bund völlig fern,

Ausland
Nkrainer-Prozetz.

Kowno, 25. Fevr . Wie aus ,Mo stau gemeldet wird, ist nach
einer amtlick>en Mitteilung in Charkow die Untersuchung gegen
15 Personen beendet worden, die beschuldigt werden, eine ge¬
heime Organisation zum Sturze des Sowsetregimes in der'
Ukraine gebildet zu haben. Unter den Angeklagten befindet sub
der russische Gelehrte Jesremow , der Außenminister der ukrai¬
nischen Republik Nowitzki und mehrere Vertreter der ukrai¬
nischen Kirche, die mit dem polnischen Generalstab in Verbin¬
dung gestanden und wichtige Dokumente ausgeliefcrt haben
sollen. Ter Prozeß , dem große politische Bedeutung bei-
gemessen wird, wird Mitte März in Charkow stattfinden. Die
Anklage verlangt für 21 der Angeklagten die Todesstrafe.

Aus Stadt und Bezirk-
Neuenbürg, 22. Febr. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,

wird die Handelskammer Cal-W am 15. März in Calw eine.«
Kurz - und Mafchinenschriftprüfung abhalten und damit den c
jungen und angehenden Kaufleuten Gelegenheit bieten, eine
Prüfung abzulegen, die für ihr späteres Fortkommen nicht
ohne Bedeutung ist. Die Prüfungszeugnisse der Handelskam¬
mern werden immer eine gute Empfehlung bei jeder Bewer¬
bung in Handel und Industrie sein. Die Prüfung kann nur"
bei genügender Beteiligung stattfinden : Anmeldungen- solltRr
baldmöglichst an die Handelskammer Calw gerichtet werden-

(Wetterbericht .) Infolge -des nördlichen Hochdrucks
ist für Donnerstag und Freitag immer noch heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Ortsgruppe Herrenalb des Württ. Schwarzwalddereins,
23. Febr . Schon schien es, als ob die sehnsüchtigen-Schlgebete
unserer Schneefchuhabteilung unerfüllt bleiben sollten, da
überraschte uns endlich der Sonntagmorgen vor acht Tagen
mit einer prächtigen Weißen Decke. Zur Veranstaltung eines
Wettlaufs reichte es allerdings an diesem Tage nicht mehr.
Aber der überaus rührige Vorstand unserer Schneefchuh¬
abteilung hat trotzdem sofort einen Wettlauf ans den heuti¬
gen Sonntag angesetzt, der gerade noch vor Torschluß — L. h«
vor dem Tauwetter — ausg -etragen werden konnte. Am
frühen Nachmittag sammelten sich die Jüngerinnen und Jün¬
ger der weißen Zunft wie voriges Jahr im oberen Gais -tai.
wo gestartet wurde. Nach kurzer Abfahrt folgte ein Wieder-
anstieg über die Vogelwiese — beim Höfte vorbei — und den
Jähen Stich, von wo es dann entlang dem Predigerweg dem
Ziel im vorderen Gaistal zuging . Der Wettlauf war im
Zickzack angelegt und brachte hauptsächlich in anbetracht der
scharfen Kurven und der stark verharschten Schn-eeverhältnisse
teilweise sehr beachtliche Leistungen in Christiania - und 11m-
sprung . Die Laufstrecke war annähernd 1 Kilometer lang.
Die Beteiligung am Wettlauf war sehr rege (in der Allge¬
nreinen Klasse 23 Läufer ), trovdem die Beteiligten vorher
nicht wußten , welch wertvolle Preise ihrer warteten . .Hatte
doch neben zahlreichen anderen Preisen von Privaten der
Sch-warzwaldverein einen sehr wertvollen und schonen Wan¬
derpreis und Herr Mafor Bierling -Mannheim einen ähn¬
lichen etwas kleineren l . Preis gestiftet, beides erstklassige auf
den Schneeschuhsport bezügliche Erzeugnisse der W.M .F. in
Geislingen -Steige . Den ersten Preis und damit für dies¬
mal auch den Wanderpreis gewann in der „Allgemeinen
Klasse" Herr Willy Steudinger von Gaistal , welcher ntit
10 Minuten 18 ein Fünftel Sekunden die beste Zeit hatte.
In der „Damenklasse" war Frau Friedel Ecker mit 12 Min.
12 Sekunden Siegerin . In der „Altersklasse" folgten die
Teilnehmer dem Vorstand Paul Zibold als erstem mit 11
Minnten 11 Sekunden in Abständen von nur wenigen Sekun¬
den nach. Damen - und Altersklasse liefen eine um einige
bundert Meter kürzere Strecke als die „Allgemeine Klasse".
In der „Juaendklasse" bekam der Sieger Albert Kübler außer
der allen Teilnebmern an dieser Klasse gestifteten beliebten
großen mürben Bretzel noch einen großen gebackenen Schi-
mann . Viel Freude bereitete auch den sich zahlreich am Ziel



eingefundenen Zuschauern das anschließende „Faßdaubenren-
nen" der Allerfungsten, bei dem u. a . einer seine „Brettte"
ans Zorn über seinen Mißerfolg im hohen Bogen in den
Gaisbach schleuderte, der schon vor ihnen mehrere Schistöcke
entführt hatte . Zusammenfassenü kann über den sehr ge¬
lungenen , gut vorbereiteten Mett laus gesagt werden,, daß die
Resultate , insbesondere der „Allgemeinen Klasse" bezüglich
der Zeiten erheblich besser waren als im Vorjahr . Auch er¬
gaben sich bei der Preisfestsetzung allerhand Ueberraschungen.
Beides Zeichen für den Fortschritt und den guten Geist in der
hiesigen Schizunft . Anschließend an den Mettlauf erfolgte
die Preisverteilung im Cash Brosius , woraus die Schizünftler
noch einige Stunden daselbst gemütlich beisammen blieben.
Möge unsere Schneeschuhabteilung den guten , frischen Geht
in ihren Reihen behalten, dann wird sie auch fernerhin wach¬
sen, blühen und gedeihen! Skiheil ! Sch.

Birkenfeld, 25. Febr . Tie Auswanderungslust ist besonders
hier stark ausgeprägt . Die wirtschaftliche Notlage und die Ar¬
beitslosigkeit veranlassen nickst bloß junge, sondern auch ältere
Leute, die heimatliche Scholle zu verlassen und ihr Glück
drüben über dein großen Wasser zu suchen, trotzdem mall weiß,
daß in Amerika die Arbeitsverhältnisse auch nicht rosig sind.
So sind in letzter Zeit wieder 6 Personen ausgewandert . Der
Abschied von den Angehörigen und der Heimat war recht herb-
Wir wünschen ihnen gute Ueberfahrt und viel Glück zu ihrem
ferneren Fortkommen.

Württemoerg
Ebhausen, DA. Viagold, 25. Febr . (Brand .) In der Nacht

vom Samstag auf Sonntag brach in dem Wohnhaus des
Schreiners Friedrich Dengler Feuer aus . Das Feuer hatte
reichlich Nahrung und griff noch auf das angebaute Wohnhaus
des Joh . Kübler über. Die Bewohner konnten nur das nackte
Le bell retten . Das Feuer soll durch Kamindefekt entstanden
sein. Der Schaden ist teilweise gedeckt. In dem Hause lag
zurzeit ein Toter , dessen Beerdigung am gestrigen Sonntag
stattfand und der in die nebenstehendeBlühte gebracht wurde.

Ludwigsburg , 25. Febr . (Zum Gedächtnis Wilhelm II.)
Am heutigen s2. Geburtstag von König Wilhelm II. wurden
an seinem Grabe zahlreiche Kränze, namentlich von militäri¬
schen Vereinigungen , niedergelegt.

Stuttgart , 25. Febr . (Ein frecher Schwindler als falscher
Kriminalbeamter .) Ein bisher nicht ermittelter Betrüger sprach
am Montag , 2-1. Februar , vorm, gegen 10 Uhr, einen 17jährigen
(Heschäftsboten, der für seine Firma 1100h R .M ., bestehend aus
100R .M .-Scheinen, bei einer Bank abgehoben hatte, vor dem
Postscheckamt in der unteren Schloßstraßc an. Er spielte sich
dem jungen Mann als Kriminalbeamter auf, führte ihn in das
Polizeigebäude in der Büchsenstraße, nahm ihm dort im Gang
die Aktenmappe mit dem Geld ab, hieß ihn warten und ent¬
fernte sich. Der Gauner wird beschrieben: 28 bis 50 Jahre alt,
etwa 1,7-t Zentimeter groß, volles Gesicht, glattrasiert , nuttel-
kräftig , trug braunen Hut mit heruntergeschlagenen! Rand,
schwarzen Ueberzieher ohne Samtkragen und ohne Rückenlasche,
schwarze Schuhe; sprach schwäbische Mundart . Die Kriminal¬
polizei hat alsbald die Ermittlungen nach dem Scküvindler
ausgenommen. Sie ist für Nachrichten, die ihre Tätigkeit för¬
dern können, dankbar. Die Mitteilungen werden vertraulich
behandelt.

Tübingen , 25. Febr . (Militärisches Leichenbegängnis.)
.Heute früh 8.12 Uhr wurde die Leiche des auf so tragische Weise
ums Leben gekommenen Stabsgefreiten Philipp Bender von
der 8. (M .G .) Kompagnie II . (Bad .) Jnf .-Regt . vom patholo¬
gischen Institut aus mit miliärifchen Ehren zum Bahnhof ge¬
leitet, von wo aus die Ueberführung in seine Heimat Plank-
stadt bei Mannheim erfolgte. Den Condukt eröffnet«!! die
Spielleute und die Musikkapelle des Bataillons . Der mit der
Reichskriegsflagge geschmückte Sarg ruhte auf einer mit vier
Pferden bespannten Laffette, flankiert von acht Kümmernden.
Unmittelbar hinter dem Sarg wurden die beiden Pferde ge¬
führt , die der Verewigte betreut hatte . Das Offizierskorps des
Bataillons schloß sich nun mit den Abordnungen der vier
Kompagnien des Bataillons an. Sie gaben dem toten Kame¬
raden das letzte Geleite und als letzten Gruß den grünen
Lorbeer.

Uhingen, OA. Göppingen , 25. Febr . (Tödlich verunglückt.)
Hier stieß ani Samstag nachmittag dem Maurer Georg Heidle,
der mit einem Wagen in den Wald gefahren war , ein folgen¬
schwerer Unfall zu. Als er eine abschüssige Stelle herunter-
fllhr, wurde er von der Wagendeichsel zur Seite geschleudert,
wobei er zu Fall kam und sich anscheinend außer einigen Rip¬
penbrüchen innere Verletzungen zuzog, denen er am Sonntag
morgen im Göppinger Krankenhaus erlegen ist.

, Geislingen , 25. Febr . (Von der Mutter gerettet .) Am
letzten Freitag fiel das dreijährige Mädchen der Frau K. Witwe
in Gingen im unbewachten Augenblick in den Mühlkanal Auf

Hilferufe der Nachbarn kam die Mutter des Kindes herbei,
sprang in den Brühlkanal und brachte das Kind noch lebend
ans Ufer.

Utm, 25. Febr . (Ein wilder Stier .) Treiben da 2 Metzger¬
burschen einen Stier zur Schlachtbank. Kaum haben sie die
Stadt erreicht, reißt das Tier auch schon los. Alle Fangversuche
sind vergebens. Immer wilder gebärdet sich die Bestie. Gar¬
tenzäune werden eingedrückt. Mer auf der Straße ist, muß
fliehen. Ta stellt sich der Rabiate auf einer Airlagenwiese. Mit
Lasso versucht es der herbeigeeilte Wachtmeister. Ohne Er¬
folg! Fast will es scheinen, als ob das Tier mit der Schuß¬
waffe zur Strecke gebracht werden müsse. Zum Schutze der
Neugierigen entsichern die Polizeibeamten ihre Waffen. Da
ersckreint der Meister selbst. Ihm gelingt die Bändigung des
jungen Stieres , lieber 2 Stunden dauerte das Schauspiel.

Ravensburg , 25. Febr . (Urteil im Totschlagsprozeß
Teufel .) Das Schwurgericht Ravensburg fällte heute nach
2tägiger  Verhandlung gegen den verheirateten Hausierhänü-
ler Stephan Teufel wegen Totschlags und Totschlagsver' uais
das Urteil : Der Angeklagte wurde zu 5 Jahren Gefängnis
verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von3  Jahren aberkannt . Teufel hatte bekanntlich auf
dem Martinimarkt v. I . einen gewissen Hans Brunner aus
Ulm durch 0 Mcsseistiche getötet.

Friedrichshofen , 25. Febr . (Todesfall durch Blutvergiftung .)
Das etwa 17 Jahre alte Töchterckien einer Gasthofbesitzerswitwc
hatte vor 10 Tagen ein kleines Blütchen an der Stirn auf-
gestochen. Bald darauf stellte sich starke Eiterung ein, die dann
solche Fortschritte machte, daß das Mädchen gestern im Kran¬
kenhaus unter großen Schmerzen einer Blutvergiftung er¬
lag. Wieder eine Mahnung , auch kleinsten Wunden sorgsame
Beachtung zu schenken.

Wafferalfingen , OA. Aalen, 25. Febr . (200 Bierfässer ge¬
stohlen.) In letzter Zeit hat ein in hiesigem Bezirk ansässiger
Brauereibesitzer seine Transportbierfässer nach der vorhan¬
denen Stückzahl geprüft und hierbei die wenig erfreuliche Ent¬
deckung gemacht, daß ihm nahezu 200 Stück fehlen. Die ineisten
dieser fehlenden Fässer dürsten wohl infolge der reichen Obst¬
ernte v. I . ihr« Liebhaber gewonnen haben und in den Kellern
mit Most gefüllt sein.

Ellwangen , 25. Febr . (Tot aufgefunden .) Gegenüber dem
Unglückshause, in dem unlängst drei ledige Damen durch Koh-
lenoxpdgasvergiftung ihr Leben einbüßten , ereignete sich am
Montag ein neues Unglücksfall, dem die 50 Jahre alte, von
Fellbach stammende Diakonisse Johanna Off, die früher in
Pfefifngen , LA . Balingen , und seit rund 5 Jahren - hier in der
evangelischen Kirchenpflcge tätig war , zum Opfer fiel. Frl . Off,
die bei Frau Musikdirektor Schümm wohnte, war in ihrer
Küche im zweiten Stock mit Waschen beschäftigt und hatte ans
dem Gasherd in einem Behälter Wäsche gekocht. Dabei erlitt
sie vermutlich einen Ohnmachtsanfall u. sank nieder. Die Gas¬
flamme brannte weiter , so daß das Wasser an der Wäsche
allmählich verdunstete und die Wäsche durch das glühende Gefäß
in Mitleidenschaft gezogen wurde und verkohlte. Durch die
dadurch hervorgerufene Rauchentwicklung, die sich in dem Trep¬
penhaus stark bemerkbar machte, wurden Hausbewohner auf¬
merksam, die sofort den Dingen nachgingen. Die angestellten
Wiederbelebungsversuche mittels Sauerstoff blieben erfolglos.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Baden.
Pforzheim , 25. Febr . Gestern nachmittag erschien in einem

bekannten Ausflugslokal hier eine ziemlich lustige Gesellschaft
hiesiger Kräfte vom Schauspielhaus , teilweise Statisten , auch
2 Damen Vvnr Chor . Die Stimmung war heiter, man trank
Kaffee, Bier und sang frohe Lieder und niemand ahnte, daß
sich wenige Stunden später, inmitten dieser vergnügten Gesell¬
schaft, eine Tragödie ereignen sollte. Die Choristin Lu Brug-
laelier ging ans Büfett , verlangte ein Glas Wasser und ging
mit dern gefüllten Glas zur Toilette . Ihr langes plusbleiben
wurde dein Wirt auffällig , man klopfte an die Türe , die jedoch
vorerst nicht geöffnet wurde. Später kam die Choristin von
selbst aus der Toilette , ging abermals zum Büfett , bestellte eine
Flasche Bier , trank und da machten sich auch schon sofort die
Bcrgiftungscrscheinungen bemerkbar. Ihr Begleiter , Herr
Mangold , stürzte nun in begreiflicher Erregung auf die Toi¬
lette, suchte die Restkrumen des Giftes zusammen, ging ins
Lokal zurück, schüttete das Gift in sein Bierglas und trank
ebenfalls davon, ehe er daran gehindert werden konnte. Der
sofort herbeigerufenc Arzt sah lwi seinem Eintreffen , daß die
Llfäbrige Choristin kaum mit dem Leben davonkommen würde.
Sie ist dann auch bald noch in dem Lokal gestorben. Mangold
wurde unverzüglich ins Krankenhaus gebracht, nachdem ihm
eine Einspritzung gemacht worden war . Er schwebt in Lebens¬
gefahr und konnte bisher noch» nicht eingehend vernommen
werden. Ans diesem Grunde kann auch Genaueres über die
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Da er nur durch die Kette gereizt , im Grunde aber
ein sehr gutmütiges Tier war , würde er den Hausleuten
keinesfalls etwas tun , sie aber auch nicht durch das Tor
lassen. Das genügte . Sowie der Hund nachts bellte,
würde der Erotzreicher wissen, was am Werk war und
brauchte sich nur zu überzeugen , wer den Hof verlassen
wollte.

Das Ganze schien ihm einfach und sicher und umso
leichter durchzuführen, als Peter , der einzige, der etwa
durch den Hund gefährdet hätte werden können, gerade
jetzt krank lag , seine Kammer also nicht verlassen konnte.

Unter diesen Gedanken erreichte der Erotzreicher seinen
Hof. Die Knechte und Mägde begaben sich gerade zum
Abendbrot ins Haus.

Mirtl allein , der als letzter ging , bemerkte den Bauer,
blieb stehen und grützte ihn.

„Na , hat 's was Neues gegeben, derweil ich fort war ?"
fragte dieser gewohnheitsmäßig.

„Nit daß ich wützt," antwortete der Knecht zögernd und
es fiel dem Erotzreicher aus, daß er dabei seltsam scheu, fast
verlegen den Blick am Erdboden hinschweifen ließ, statt ihm
wie sonst frei und offen ins Gesicht zu sehen. „Die Hälfte
Grummet haben wir einbracht und am Birkländer Acker
den Buchweizen angesät —"

„Dagewesen ist niemand ?"
„Nein — das heißt in der Früh war der Gendarm

Krappl da und hat 'n Schlüssel von der Hütte verlangt ."
„So ? Zu was denn ?" fragte der Erotzreicher scheinbar

gleichgültig, beobachtet aber aus dem Augenwinkel den
Knecht, der merkwürdig gedrückt aussieht , scharf.

„Dös weiß i nit ."
„Na — er wird Loch etwas gesagt haben dazu !"
„Kann sein. Ich Hab nit viel hingehört , weil ich gerad

auf die Birkländ hinaus Hab wollen wegen dem Anbauen.
Bon Wilderern hat er was geredet !"

„Ah — fangen sie schon wieder mit dem dummen Zeug
an ?"

„Schaut sich so an . wird aber wohl nix dran sein —"
„Das mein ' ich auch. Was hältst denn du davon,

Mirtl ?"
„Ich ?" Der Knecht erschrickt sichtlich. Dann jagt er

rasch: „Gar nix, Bauer . Ist nur ein dummes Eered '. Am
besten, man bekümmert sich gar nit drum . Aber sie tun
schon beten drin — nix für ungut , Bauer , da mutz ich
schauen, daß ich zum Essen komm'. Tun Euch auch schon
erwarten , die Weiberleut ', Bauer —"

Damit schlüpft er eilig ins Haus , als wolle er allen
weiteren Fragen entgehen . Betroffen starrt ihm der Erotz¬
reicher nach, Unruhe im Blick. Unruhe im Herzen. Was
fol! das seltsame Gebaren Mirtls bedeuten ? Weiß er et¬
was ? Oder —

„Wird doch nit sein — wird Loch nit sein, daß er sich
selber schuldig fühlt ?" durchfährt es den Bauern in jähem
Schreck.

Er hat keine Zeit , dem Gedanken weiter nachznjagen,
denn Brigitte kommt aus dem Hause gelaufen.

„Gott Lob und Dank, daß Ihr da seid Bauer ! Haben
Euch schon jo sehr erwartet , die Rose! und ich —! Jesus,
Jesus , und so ein Unglück! — Wer sich das hätt ' denken
können, wie —"

„Red ' mit Verstand ! Was ist denn geschehen?" Er
packt sie von plötzlicher Angst erfaßt , derb am Arm . „Die
Rosel — wird doch der Rosel nix zugestotzen sein?"

„Nein , nein , ihr nit , aber ihrem Mann — ein Tele¬
gramm hat sie kriegt, daß er verunglückt ist —"

„Tot ?"
„Das nit , gottlob , aber gut stehen wird 's wohl auch

nit mit ihm. weil die Rosel kommen soll — und wo sie's
doch wissen werden in der Stadt , daß sie selber noch krank
ist —"

Der Erotzreicher ist schon an ihr vorüber ins Haus ge¬
treten und eilt nach Rofels Kammer.

Ursachen der Tragödie noch nicht gesagt werden. Es verlautet , ^
daß Mangold immer das Gift , es handelt sich um Zyankali,
bei sich geführt hat . Ln Bruglacher war eine überall gerx
gesehene, beliebte Choristin am Schauspielhaus , sie stammte aus
München. Der 23jährige Mangold ist Psorzhcimer.

Mannheim , 2t . Febr . Buchbinder Alwin Ebert von hier, >
ein Bruder des verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich Ebert , !
ist in der Heidelberger Klinik gestorben. Die Beerdigung fand >
am Samstag nachmittag auf dem Bergfriedhof statt . Alwin i
Ebert erreichte ein Alter von 57 Jahren und war der letzte
noch lebende Bruder des einstigen Reichspräsidenten.

Vermischtes.
Versicherungsschwindel. In Magdeburg sind am Sonntag !

nach der Beerdigung des Schiffahrtsdirektors Bauer dessen
Frau und der Privatdetektiv Peter wegen Mordverdachts ver¬
haftet worden. Man spricht von einem Versick>erungsschwindel.
Im Dezember v. I . wurde Halle durch einen geheimnisvollen
Mord in Aufregung versetzt. Der Direktor der Saale -Mittel¬
deutschen Speditivns - und Schiffahrtsgesellschaft war spurlos
verschwunden. Im Hafen fand man die Brille und den Hut
des Direktors Bauer . Alan nahm an , daß Bauer ermordet
und beraubt und in die Saale geworfen worden war . Am !
15. Februar wurde in Wettin die Leiche gefunden. Da dir
Brieftasche des Ermordeten Geld enthielt und auch die Uhr
sowie andere Wertgegenstände vorhanden waren , war der Ver¬
dacht auf Raubmord hinfällig . 2lach der Beerdigung Bauers >
in Magdeburg wurde nun Frau Bauer und der Magdeburger '
Privatdetektiv Peter verhaftet . Sie stehen im Verdacht, Bauer
ermordet zu haben, um die Versicherungssumme von 40 00V
Mark an sich zu bringen . 2lach Auffindung der Leiche hatte
der Privatdetektiv Peter die Ermittlungen ausgenommen. Es
verlautet , daß Peter mit der Frau Bauer iu Beziehungen
gestanden, habe. Die Lebensversicherungsgcsellschaft, in der der ,
ermordete Bauer - war , hatte sich kürzlich bereit gefunden, auf ^
die Versicherungssumme von 100 OOOR.M . den Betrag von
70 000 R .M . vorläufig auszuzahlen . Diese Zahlung ist nun - i
mehr gesperrt worden, da sich der Verdacht des Versicherungs- !
betrngs verdichtet hat . In der Nacht zum Montag unternahm >
die Schwester der Frau Bauer , namens Bogt , einen Selbst¬
mordversuch. Sie wurde in bewußtlosem Zustande dem Magde¬
burger Krankenhaus zugeführt ; sie ist noch nicht vernehmungs¬
fähig. Ob diese Tat mit der Verlichtung der Frau Bauer in
Verbindung steht, ist noch nicht bekannt.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , 25. Febr . (Schlsctstviehmarkl .) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachlhos wurden zugefükrt : 34 Ochsen (un¬
verkauft 4), 41 Bullen , 300 (10) Iungbullen , 273 150) Iungrinder.
317 Kühe, 921 Kälber , 1858 (15) Schweine, 7 Schafe . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 3 50—52 (letzter Markt —), d 45—4»
(—), Bullen a 50- 52 (49- 51), d 46- 48 (45- 47). c 44- 46 (—), l
Iungrinder 3 53—56 (52—55), d 47—50 (uno.), c 44—46 (uno.),
Kühe 3 41—46 (—), b 32- 38 (- ). c 24- 30 (—). ck 18- 23 (—).
Kälber b 79- 82 (77- 80), c 72- 77 (70- 75), b 60- 68 (60- 67).
Schweine 3 fette über 300 Psd . 82—84 (75—77). d vollfl tschige von
240- 300 Pfö . 83—84 (76- 77), c von 200—240 Pfd . 82—84 (74- 76),
ck von 160- 200 Psd . 81- 82 (73- 74), e fleischige von 120- 160 Pjd.
78- 80 (71—73), Sauen 63—70 (60- 67) Mark . Marklverlaus:
Großvieh mäßig belebt. Ueberswvd, Kälber und Schweine bel-bt.

Pforzheim , 2-1. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 501 Tiere , und zwar 5 Ochsen, 12 Kühe, 32 Rinder , 18 i
Farren , 6 Kälber , 428 Schweine. Marktverlauf : Großvieh !
langsam, Schweine mäßig belebt. Ueberstand: 3 Stück Groß - !
Vieh, 28 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochs« ,
3 52—51, h 48—52, Farreu 3 52 , h und c 50—48, Kühe d 1
und c 40—25, Rinder 3 53 —56, b 50—52, Kälber b 75—78. !
c 70—74, Schiveine h und c 80—82, ci 79—91.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, ,
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den i
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart . 25. Febr . Wie man hört , ist das Finanzministerium

gemäß den Anregungen im Landtag bereit, eine größere Summe
— man spricht von einigen Millionen — zur Finanzierung des Ver¬
kehrs auf den Fildern um Stuttgart bereit zu stellen. Man scheint
dabei in Regierungskreisen von der Voraussetzung auszuaehen , daß
dann dem Staat auch ein Mitbestimmungsrecht , etwa in Form einer
Beteiligung an den Stuttgarter Straßenbahnen , gesichert werden muß.
Die Angelegenheit dürfte heute tm Finanzausschuß behandelt werden.

Leipzig , 25. Febr . In der Nacht zum heutigen Dienstag ist ir
ein militärisches Gebäude in Leipzig eingebrochen worden. Die bk >
jetzt noch unbekannten Einbrecher haben eine Anzahl Waffen , darunter !
einige Moschinenaewehre, erbeutet. Man nimmt an, daß es sich um
einen poli 'lschen E nbruch handelt.
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Kündigung der
Er nnoei ge noch bleicher als sonst, mit verweintem

Gesicht, mitten im Packen Stumm reicht sie ihm ein
aus dem Tische liegendes Telegramm . Es ist von ihre
Schwiegermutter und lautet:

„Paul aus einer Autofahrt zur Wählerversammlung
verunglückt. Brauchen dich. Komme- sofort

Mama Beidler"
Der Erotzreicher tritt zu seiner Tochter und zum ersten

mal seit ihrer Heimkehr hat sein Ton die alte Güte nnv
Wärme , während er ihr teilnehmend die Wange streiche!:

„Ist recht, daß du gleich gehst — und nimm 's nit w
hart , Rosel — leicht wird grad durch das Unglück noch alle.
gut zwischen Euch!"

Sie sieht ihm ernst tn die Augen
„Das wohl nit , Vater Ihr wißt , wie wir stehen mtt

einander , er und ich Da gibts wohl keine Brücken mehr
drüber ! Aber beistehen mutz ich ihm jetzt, das ist Christen
Pflicht. Wenn der Mann krank ist, so gehört die Fra >!
ins Haus — und so gehe ich halt ."

Nichts weiter wird geredet zwischen ihnen Bloß dos;
er Rosel nötigt , noch ein paar Bissen zu essen, ehe sie in
die Kalesche steigt, die sie zum Abendzug an die Bahn brii'
gen soll.

Als Valt den Bock besteigen will , schiebt ihn der Groß
reicher beiseite.

„Latz nur und krieche lieber ins Bett , ich fahr selber '
Es ist ihm plötzlich, als zöge mit Rosel das letzte Lüh!

vom Hofe fort und dem will er wenigstens Vas Gewi!
geben.

Auf der einsamen Heimfahrt dann überkomml ihn su-.-
Gefühl noch stärker. Er weiß ja — es mutz sein Sie ge
hört zu ihrem Mann . Er selbst hat ihr das eingeprägi.
hat 's ihr als Pflicht auferlegt , zuxückzugehen zu dem Mann,
den er hatzi und der sie unglücklich gemacht.

Aber hart ist's doch — und sie wird ihm fehlen «n
allen Eckest und Enden , wie sie ihm das ganze letzte J «lst
gefehlt hat — '

lFortlest»n« Ivlgtl
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Dresden , 25. Febr . Die Landtagssraktion der Deutschen Bolks-
oartet bat tu ihrer heutigen Sitzung beschlossen, der Wirischafispartel
milzutellen, daß die Deutsche Bolkspartet den von der Wtrlschasis-
,artel zum Ministerpräsidenten vorgeschlagenen Präsidenten des Staais-
rechnungshoses Schteck als eine geeignete Persönlichkeit ansieht und
bereit ist. Uber diesen Vorschlag mit den übrigen beteiligten Fraktto-
,en in Verhandlungen zu treten.

Berlin , 25. Febr . Der evangelische Oberkirchenrat, die oberste
Behörde der evangelischen Kirchen der Altpreußiscken Union, hat an-
qeordnet, daß am 1. Passtonssonntag den 9. März , in sämtlichen
Kirchm der Not der bedrängten Christen in Rußland im Gottesdienst
in besonderer Fürbitte gedacht werden soll.

Berlin . 25. Frbr . Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit:
Der Reichspräsident empfing die Bundesführer des Stahlhelm , die
ihm über die in letzter Zeit sich häufenden Uebersälle auf Stahlhelm-
Kameraden Bortrag hielten.

Berlin . 25. F ^br. Die Reichstagsjraktion der Deutschen Volks-
,artei besprach in ihrer Fcakiionssitzung um Dienstag abend die Fi¬
nanzsragen. Die Fraktion besteht auf einer inneren Sanierung der
Arbeitslosenversicherung und aus einer Sicherung der Steuersenkungen
für 1931. Die Reichstagsfraklion der Deutschen Volkspartet steht
nach wie vor dem Plan eines Notopfers ablehnend gegenüber.

Berlin , 25. Febr . Der christlich-nationale Abgeordnete v. Keudell
hat heute den preußischen Staatssekretär Abegg ausgesucht, um ihn
anläßlich der geplanten Kundgebung einer großen Anzahl von Jugend-
veibänden gegen Annahme des Youngplones zur Aushebung des für
-Preußen bestehenden Demonstratwnsverbotes zu veranlassen. Abegg
hat dieser Anregung nicht enisprochen.

Berlin . 25. Februar . In der Untersuchung gegen die Bomben-
attentäter hatte der Untersuchungsrichter Dr . Masur beschlossen, auch
den Oberleutnant a . D. Weschke gegen Sicherheitsleistung in Höhe
von 10000 Mark aus der Hast zu entlassen. Die Justizbehörde hat
ueuervings angeordnet, daß der Staaisanwalt zu neuer Haftent¬
lassung die Zustimmung nicht mehr erteilen soll. Die Anklagebehörde
hat demgemäß ihre Zustimmung zur Haftentlassung Weschkes ver¬
weigert. Deshalb mußte die Strafkammer III des Landgerichts I
Berlin über die Haftentlassung entscheiden. Entsprechend der Stellung¬
nahme der Staatsanwaltschaft hat die Strafkammer jetzt die Haft¬
entlassung Weschkes abgelehnt.

Berlin » 25. Febr . Der 73 Jahre alte Bankier Ernst Schaffer«
machte heute seinem Leben ein Ende. Schaffert betrieb im Hause
Schtcklerstraße 2 ein Bank - und Wechselgeschäst. Heute nachmittag
hörte der Kassenbote, der neben den Geschäftsräumen seine Wohnung
hat, einen Schuß fallen. Er eilte in das Privatkontor feines Chefs
und fand ihn hier mit einem Herzschuß tot am Boden . Der alte Herr ist
wegen fiianzicller Schwierigkeiten in den Tod gegangen.

Stolp , 25. Febr . In den Reichswehrschteßständenwurden nachts
die Fensterscheiben eingeworfen. Der Wachtposten gab zuerst drei
Schreckschüsse ab und feuerte dann eine Leuchtkugel in die Lust, in
deren Schein er mehrere junge Burschen im Tannenbolz verschwinden
sah. Ein Zug des Reiterregiments und eine Abteilung Schutzpolizei
nahmen die Verfolgung aus. Sie konnten sieben junge Burschen
verhaften, die der Kommunistischen Partei angehören. Wie es heißt,
hauen sie den Auftrag , Munition zu entwenden.

Wien , 25. Febr . Der Nattonalrat hat heute das Haager Ueber-
einkommcn samt den damit in Zusammenhang stehenden Abkommen
mit Belgien und Polen nach kurzer Debatte einstimmig genehmigt.
Ebenso wurde der Freundschasls-, Vergleichs- und Schiedsgerichts-
verirog mit Italien einstimmig angenommen.

London , 25 Febr . Beim Brand einer Hutfabrik in Luton in
der Grafschaft Badfort kamen im ganzen sechs Personen in den
Flammen um.

London » 25. Febr . Bei einer Explosion in dem Kohlenbergwerk
Wathupon Dearne in Porkshice wuroen drei Personen getötet und
sieben schwer verletzt. Drei der Verletzten haben schwere Brand¬
wunden erlitten.

Stavanger , 25. Febr . Der neue Lloyddampser „Europa ", der
sich zurzeit aus seiner großen Prüsungssahrt befindet, ist heute vor¬
mittag an der Küste von Iädern südlich von Stavanger gesichte!
worden. Kurz nach 2 Uhr mittags wendete das Schiff in der Höhe
des Obrestad-Leuchtseners und fuhr mit großer Geschwindigkeit nachSüden.

Ausbau der linksrheinische » Forts gegen Baden.
Breisach , 25. Febr . Oberhalb der Eisenbahn - und unter¬

halb der Schiffsbrücke legtön, die Franzosen in den letzten
Wollten große Forts aus Beton rur. In den letzten Nächten
wurden noch mächtige Panzerplatten angestchren, die in die
Forts eingebaut wurden.

Auslieferung Tetzncrs an Deutschland.
Müllhcim , 26. Febr . Von den französischen Behörden

wurde an der Grenze in Ncucnweg zusammen mit 1 niederen
Männern der Leipziger Mörder Tetzner den deutschen Behör¬
den übergeben. Er wurde in das Amtsgefängnis Mnllheim
eingeliefert, um von hier aus nach Negcnsbnrg weiter be¬
fördert zu werden, wo er sich wegen Mord , Mordversuchs und
Bersilltcrungsbetrugs zu verantworten hat. Tetzner hat bekannt¬
lich Anfang Dezember auf der Landstraße Leipzig—Regensburg
einen Hanülverksburschen in fein Auto gelockt und Liesen mit¬
samt dem Auto verbrannt , um in den Besitz von 140 000 Mark
zu gelangen.

Kündigung der Arbeiterlöhnc im gesamten deutschen Bau¬
gewerbe.

Essen, 25. Febr . Unter dem Druck der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise und der katastrophalen Lage des Baumarktes haben
sich die Arbeitgeberverbände des gesamten deutschen Baugewer¬
bes gezwungen gesehen, von ihrem KünÄigungsrecht Gebrauch
zu machen und die zur Zeit gültigen Bauarbeiterlöhne zum
31. März 1930 zu kündigen. Eine Kündigung der Bauarbeitcr-
löhne ist auch im Rheinland und in Westphalen erfolgt.

Die Ermittlung in der Mordsache Bauer.
Magdeburg , 25. Febr . Die Vernehmungen in der Mord¬

sache Bauer haben ergeben, daß Frau Bauer gestanden hat,
ein sehr intimes Verhältnis mtt Peter gehabt zu haben. Ein
Alibiversuch Peters ist mißlungen . Auch seine ' weiteren
Alibi-Angaben scheinen falsch zu sein. Festgestellt wurde, daß
Bauer tatsächlich die Lebensversicherung selbst abgeschlossen
hat. Die Polizei erklärte , daß es nicht seststeht, ob der Brief,
den die Schwester von Frau Bauer , Frl . Vogt, vernichtet
haben will, wirklich kompomittierend gewesen ist. Die Polizei
neigt überhaupt der Annahme zu, daß Frl . Vogt nicht wegen
der Mordsache einen Selbstmordversuch unternehme , sondern
roeil sie sich als Reichsbeamtin in ihrer Ehre gekränkt fühlte.
Die Wirtschafterin der Frau Bauer , Frau Kassel, wurde wieder
aus der Hast entlassen, weil Fluchtverdacht oder Verdunke¬
lungsgefahr nicht vorliegt.
Das Ravensburger Todesurteil gegen den Vatermörder Zell

vom Reichsgericht bestätigt.
Leipzig, 25. Febr . Der Erste Strafsenat des Rei-ckMericht»

hat heute in der Revision des 25jährigen Landwirtssohnes
>;ulius Zell aus Zwcifelsberg bei Biberach verworfen, der am
E- Oktober 1929 vom Schwurgericht Ravensburg wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt worden war . Wegen Unterschlagung
war Zell außerdem zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den. Zell hat wahrscheinlich schon Ende Januar , nach seinem
Geständnis aber erst am 18. Februar 1929 seinen Vater , den 67
Fahre alten Gemeindepfleger Franz Zell aus dem Hinterhalt
mrt einem Militärgewehr erschossen und die L-eick>c beseitigt.
In,der Revision war neben einigen angeblichen Nersahrens-
verstößen geltend gemacht worden. Laß dein Angeklagten bei
Ausführung der Tat die Neberlegnng gefehlt habe, eine Be¬

hauptung , die aber durch die tatsächlichen Feststellungen des
Schwurgericht als widerlegt zu gelten hat.

Spionageprozetz.
Leipzig , 25. Febr . Vor dem Reichsgericht begann heute ein

umfangreicher Spionageprozeß gegen den 24jährigen Techniker
Rudolf Grosse, dessen Bruder , den 21jährigen Techniker Erwin
Grosse und den 34 Jahre alten Vertreter Willi Azdamczik,
sämtlich aus Berlin . Rudolf Grosse und Adameik werden
beschuldigt, geheim zu haltende Schriften und Zeichnungen zur
Kenntnis einer anderen Macht gebracht zu haben und dadurch
die Sicherheit des Reiches gefährdet zu haben. Erwin Grosse
wird der wissentlichen Beihilfe beschuldigt. Wegen Gefährdung
der Staatssicherheit wurde die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung , die mehrere Tage in Anspruch neh¬
men wird, ausgeschlossen.

335 Millionen Ardeitslosenfehlbetrag.
Berlin , 25. Febr . Ter Vorstand der Reichsanstalt für Ar-

beitslosenvermittlnng und Arbeitslosenversicherung hat in
diesen Tagen seine Vorarbeiten für den Haushaltsplan 1930/31
der Rcichsversicherungsanstalt abgeschlossen. Der Entwurf des
Vorstandes weist einen Fehlbetrag von 335 Millionen aus, für
den nach den gesetzlichen Bestimmungen das Reich eintreten
müßte. Die Höhe des Fehlbetrages wird sich auf etwa 230
Millionen vermindern , wenn die Befristung der ini Vorjahr
erfolgten Beitragserhöhung ansgehoben und bis zum Ende
des Haushaltssahrcs verlängert wird . Der Entwurf des Vor¬
standes soll in den nächsten Wochen dem Verwaltungsrat der
Reichsanstatt zngchen, doch ist zu erwarten , daß bis dahin die
Vorlage aufgrund der Verhandlungen über die Deckung des
Fehlbetrages der Reick,sversickterimgsmrstalt nicht unbeträchtlich
verändert sein wird.

Hindenburg und der Hrndenburgbund.
Berlin , 26. Febr . Vor einiger Zeit hatte die Jugendorga¬

nisation der Deutsckien Volkspartei sich den Namen „Hinden-
burgbund " gegeben und zugleich den Reichspräsidenten gebeten,
ein „Geleitwort " zu schreiben. Der Reichspräsident hat diese
Bitte abgelehnt, und zwar, wie Staatssekretär Meißner mit-
teilte, „ans Gründen der Zurückhaltung , die ihm sein Amt auf¬
erlegt und die ihn grundsätzlich veranlaßt , in keinem Falle
parteipolitische Organisationen oder Interessengruppen durch
derartige Geleitworte auszuzeichnen."

Moldcnhauers Vorschläge.
Berlin , 20. Febr . Im Reichsfinanzministerium fand gestern

eine Besprechung zwischen den Reichsministern Moldenhauer,
Wissel und Severing statt, in der es gelungen ist, die letzten
Reste der Differenzen über die Ausgabeseite des ueuen Etats
zu bereinigen. Diese Deckungshläne des Reichssinanznrinisters
sind mittlerweisc fertiggestellt und werden noch heute dem
Reichskabinett zugeleitet. Das Reichskabinett ist für Donners¬
tag vormittag 10 Uhr zu einer neuen Sitzung einberufen,
um sich mit den Vorschlägen des Reichssinanzmimsteriums 'zu
befassen. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, sehen die
Vorschläge des Reichssinanzministers weder das viel erörterte
Notopser der Festbesoldeten, noch eine Erhöhung der Ein-
koinmensteuervor.

Acht Milliarden Reichsschuld.
Dem Reichstag ist jetzt die Anleihedenkschrist für 19W zu¬

gegangen. Darnach Hat sich die Reichsschuld in der Zeit vom
1. Januar 1928 bis zum 31. März 1928 um rund 334 Millionen
Reichsmark erhöht . Insgesamt betrug die Reichssämld an
diesem Tage 7 M4 000 000 R .M ., also nahezu 8 Milliarden . Tie
setzt sich zusammen ans den Kriegsschädenschnldbuchforderun-
gen, aus Schatzanweisniigen de» Reiches, aus der Anleihe des
Reiches für 1927 und ans der äußeren Anleihe des Jahres
1924, aus den Rentcnbankdarlehen , der Schuld des Reiche» bei
der Reichsbank, der zur vorübergehenden Verstärkung der Be¬
triebsmittel der Reichshauptkasse ausgcnommenen Sckmld und
den sonstigen Verpflichtungen.

Eine Benzinsteuer '?
Berlin , 26. Febr . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge , soll

die Erhebung einer Benzinsteucr geplant sein. Gerüchtweise
werde von einem Betrage von 6 Psg . pro Liter gesprochen:.

-Eine solel-e Steuer wäre, wie das Blatt erklärt , ohne gleich¬
zeitigen Umbau der Krastsahrzeugstencr wirtschaftlich nicht
tragbar und finanziell nicht einträglich . Man habe schon seit
längerer Zeit Pläne erwogen, nach denen die Kraftfahrzeug-
steuer ganz oder teilweise in eine Benzinstener nmgewandelt
werden soll, wie sic in den Vereinigten Staaten als einzige
Belastung des Kraftfahrzcngwesens in Geltung ist. Mir
-Deutschland dürfe man sich die Reform wohl so vorstellen, daß
die festen Steuersätze, die ans den einzelnen Wagen zu zahlen
sind, erheblich herabgesetzt werden, während gleichzeitig eine
neue Benzinsteuer eingesnhrt wird.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 25. Febr . Der Reichstag nahm heute in allen 3

Lesungen den Entwurf einer Aenderung zur Handwerksnovelle
an , um sich dann der Fortsetzung der ersten Beratung der
Gesetzentwürfe über die Verlängerung der Mietgesetze und Len
damit verbundenen Anträgen znzuwenLcn. Nach Ausführun¬
gen des Reichsjnstizministers v. Gnerard und einer ausgedehn¬
ten Debatte wurden die Vorlagen und Anträge dem Woh-
nungsaus -schnß überwiesen. Schließlich wurde noch in zweiter
und dritter Lesung das Gesetz über die Bergmannssiedelnngen
angenommen. Das Hans vertagte sich danach aus Mittwoch.

Der Landfriedensbrnch nm den gepfändeten Eber.
Oldenburg , 25. Febr . Der Seveltener Landsriedensüruch-

prozeß wegen Befreiung eines gepfändeten Ebers wurde heute
zu Ende geführt . Angeklagt waren 31 Landleute , Bauernsöhne
und Knechte ans Südoldenburg . Der Oberstaatsanwalt gab zu,
daß eine Notlage Vorgelegen habe, erklärte aber , nicht jeder
dürfe sein Recht auf eigene Faust suchen. Das Gericht sprach
9 Angeklagte frei und verurteilte 19 wegen Landsriedensbruchs.
Davon erhalten 17 eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , 2 eine
von 1Monaten , Der Angeklagte Johann Germann wird wegen
Anstiftung zum Landfriedensbruch zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt . Das Gericht sieht in ihm den Führer , der an allem
Schuld ist. Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig ans.

Mit 'Intt Oftb Reichsmark flüchtig.
Hamburg , 25. Febr . Die Staatsanwaltschaft hat gegen Len

Kaufmann Julius Stiesel , Inhaber eines Zuckergroßhandels-
geschäftc», Haftbefehl wegen dringenden Verdachts des Betrugs
und des Kvnknrsvcrbrcchcn» erlassen. Ferner wurden Haft¬
befehle wegen dringenden Verdachtes der Mittäterschaft gegen
die-beiden Lagerhalter Paul Krause und Gustav LiPp erlassen.
Alle 3 sind flüchtig. Es wurde festgestellt, daß Stiefel am 18.

.Februar unter Mitnahme von über 200 000 Mark Hamburg
verlassen hat. Er wollte angeblich in Magdeburg Geschäfte
abwickeln.

Herzlicher Empfang Schobers.
Wien , 25. Febr . Am Dienstag vormittag 10 Uhr traf

Bundeskanzler Schober in-Begleitung des deutsckien Gesandten,
Gras Lerchenfeld, wieder in Wien ein. Er wurde von einer
großen Menschenmenge herzlich begrüßt . Der Bundeskanzler

äußerte bei dieser Gelegenheit seine Befriedigung über den
Verlaus der Verhandlungen in Berlin und sprach mit beson¬
derer Zufriedenheit über den Erfolg seiner wirtschaftlichen
Besprechungen. Er ergriff dann noch einmal die Gelegenheit,
seinen Dank an die deutsche Oesfentlichkeit, die deutsche Regie¬
rung und an die deutsche Presse auszndrücken, die ihn aus das
herzlichste empfangen hätten.

Berlin , 25. Febr . Bundeskanzler Schober hat beim Ueber-
schreiten der reichsdentschen Grenze an Reichskanzler Müller
nachstehendes Telegramm gerichtet: „Beim Verlassen des
reichsdentschenBodens danke ich Ihnen und Dr . Curtius aus
das aufrichtigste und wärmste für Ihre herzliche Gastsreund-
sckmst und für all das Schöne und Wertvolle, das diese unver¬
geßlichen Berliner Tage erfüllt hat . Zuversichtlich hoffe ich.
Sie und den Herrn Reichsaußenminister recht bald in Wien
begrüßen zu dürfen . Schober."

Rücktritt des Kabinetts Chautemps.
Paris,  25 . Febr . Die Kammer hat die von der Regie

rung unter Stellung der Vertrauensfrage beantragte Priorität
für die Tagesordnung Anteriou mit 282 gegen 271 Stimmen
abgelehnt . Das Kabinett Ehautemps ist daraufhin zurück¬
getreten.

Paris , 25. Febr . Ministerpräsident Chautemps und sämt¬
liche Ministerkollegen haben sich ins Elysec begeben und dem
Präsidenten der Republik die Demission des Kabinetts über¬
bracht. Präsident Donmergue hat die Demission angenommen
und die znrückgetretcnen Minister- mit der Führung der lau¬
senden Angelegenheiten betraut.

Der Aufstand in der dominikanischen Republik.
Newyork , 25. Febr . Wie Associated Preß aus Santo Do¬

mingo berichtet, haben sich die Aufständischen fast des ganzen
nördlichen und mittleren Teiles des Landes bemächtigt und die
Hauptstadt eingeschlossen. Die Bewegung hat bisher einen
verhältnismäßig friedlichen Verlauf genommen. Anscheinend
ist es den Aufständischen nicht darum zu tun , die ganze Re¬
gierung zu stürzen, sondern den Bürgern eine möglichst freie
Ausübung ihres Wahlrechts bei den bevorstehenden Präsident-
schastswahlen zu sichern. Wie es heißt, ist man in Reg-iernngs-
kreisen bereit, den Forderungen der Aufständischen in sehr
weitgehendem Maß Rechnung zu tragen und dadurch eine fried¬
liche Beilegung des Konfliktes zu ermöglichen.

Ter Weiße Tod . Am Samstag traf in Lindau die ÄLach¬
richt ein, daß ein bekannter und erfahrener Alpinist bei einer
Skitour in der Schweiz tödlich verunglückt ist. Reichsbahn¬
oberinspektor Leopold Prantner von hier geriet bei Sonta
Maria im Engadin aus ein Schneebrett , das sich loslöste und
den Absturz herbeiführte . Ter im 55. Lebensjahr stehende -Be¬
amte war sofort tot.

Das eigene Zimmer in Brand gesteckt. In einem Hause
der Thüringerstraße in Berlin verursachte ein Betrunkener
einen Brand , dem er selbst zum Opfer fiel. Der Schmied
Späthc , der dort bei einer Arbeiterfamilie in Untermiete
wohnte, kam gegen 11 Uhr vollkommen betrunken nach Hanse
und sing mit seinen Mietsleuten Streit an . Er wurde in sein
Zimmer abgeschoben, wo er sich einschloß. Plötzlich bemerkten
die Arbeiters -Eheleute , daß starke Brandschwaden aus dem
Zimmer kamen. Sie alarmierten sofort die Feuerwehr , doch
ehe diese ankam, brannte das Zimmer lichterloh. Man fand
den Sckmicd, als der Brand gelöscht war , bis zur Unkenntlich¬
keit entstellt aus seinen: Bett liegend vor.

Es wird nochmals ans den heute abend 8 Uhr rn Calmbach
im Ankersaal stattsindenden Vortrag des Herrn Oberstleutnant
a. T . v. Fcldmann -Hannover aufmerksam gemacht . Aus dem
lokalen Teil der Samstagnunnner ist zu entnehmen, Laß der
Redner uns Ernste» und Wichtiges zu sagen hat , das für
Männer und Frauen aller Parteien , denen das Schicksal ihres
Vaterlandes und ihrer Kinder am Herzen liegt, von- Interesse
ist. Näheres aus der Anzeige im heutigen Blatt ersichtlich.

Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Mar¬
kung Langmbrand belegenen, im Grundbuch von Langen¬
brand. Heft 23. Abt. I Nr. 1. 2, 3, 4 und 13. zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerks auf den Namen des

Friedrich Fischer, Landwirts und seiner Ehefrau
Marie Fischer, geb. Wankmüller, in Langenbravd,
je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 3: Wohnhaus, Scheuer,

3a : Scheuer,
3b : Wasch- und Backhaus,

Hofraum,
oben im Dorf an der Dorfgasse, 7 g 44 qm.

Parz. 116: Gras-u.Baumgarten inHausgärlen, 17 a 85 qm,
Parz . 117: Gemüsegarten und Mauer daselbst, 1 a 65 qm,
Parz. 216: Acker, Wiese, Laubgebüsch und

Mauer in Hauswiesen, 2 ka 39 s 28 qm,
Parz. 115: Gemüsegarten oben im Dorf, 58 qm,
am Mittwoch de« 16. April 1S30, vormittags 10 Uhih

auf dem Rathaus in Langenbrand
versteigert werden.

Die Grundstücke wurden am 22. Februar 1930 gemeinde-
rötlich geschätzt, und zwar Geb. 3, 3a. 3b zu 9000 RM..
Parz. 116 zu800RM ., Parz . 117 zu 150 RM., Parz. 216
zu 4000 RM. und Parz . 115 zu 50 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Februar 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
min vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Lersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 25. Februar 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

(Fortletznn « folgt)



Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Güterrechtsregister vom 21. Februar

1930: Die Eheleute Eugen Wieland » Mechanikermeister
in Neuenbürg und Berta Wieland , geb. Fieß, daselbst,
haben durch notariellen Vertrag vom 8. Februar 1930 für
ihre Ehe Gütertrennung vereinbart. Weiter haben die
Eheleute vereinbart, daß die Rechtsvermutung des § 1429
B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stammvermögen
der Frau in Frage steht. Für alle Ersatzansprüche der Frau,
die ihr gegen den Mann erwachsen, wird ihr das Recht ein¬
geräumt, jederzeit vom Mann ohne weiteres Sicherheits¬
leistung zu verlangen.

Kurzschriftprüfung.
Am Samstag den 15. März 1930, vormittags9 Uhr,

hält die Handelskammer Calw eine Prüfung in
Kurz - und Maschinenschrift

ab. Prüfungsordnung kann bei uns angesordert werden.
Meldungen bis spätestens 5. März.

Handelskammer Calw.
Hingerichtet sind alle Auaen auf

R . Engländers Kurzwaren -Derkaus . Stand 8
auf dem Jahrmarkt in Neuenbürg.

R . Engländer hat nur eine große Verkaufsbude am Markt , erkennt¬
lich an der weiß-m Fahne mit der Aufschrift:

Stand Nr. 8 : Maffenverkauf in Kurzwaren.
Meiner werien Kundschaft von Neuenbürg und Umgebung mache ich

^hiermit bekannt , daß ich zum Jahrmarkt in Neuenbürg eingetroffen
>bin und bringe ,yie immer ein gewähltes R -esenlager in sämtlichen

^Kurzwaren . Und was ich biete, itbertrisst alles , was die Konkurrenz
Abteien kann , soweit es eine gibt. Es sollte niemand versäumen, sich

im eigenen Interesse' davon zu überzeugen.
3 Hauptpreise 3 "Was

48 Pfg.
4 Dtz. große PerlmlNterknöpse 48
4 Rollen Handsaden Nr . 12 48
4 Rollen MaschincnsaSen,

j- 200 Meier 48
15 Paar Schuhbänder :' Marco,

V . Pfg.
^ Knäuel Stoffgarn ^ n all.Färb .)

Ackermann i 28-
6 Sterne Iwirnsaden (schwarz und

weiß) ' 28
Stück Durchzkehband 28

2 Schneidermaße 28
L Stück Schürzenband 28
1 Mir : Htrumpsgümmiband 28
A Mtr . Durchzi«hgummi, weiß 28
8 Karton Reißnägel 28
1 Stück Teeseier, vernickelt ech>

Tomdack 28
8 Pachete Haarnadeln 28
PO» Stück Stecknadeln 28
4 Büchsen Stopf - u. Nähnadeln 28
4 Dtz Sicherheitsnadeln 28
100 Hosenknöpse, Metall 28
144 Stück tzemdenknöpfe
8 Dtz, Druckknöpfe -
^ Dtz. Pellmutterknöpfe,

Qualität
8 Dtz. Porzellanknöpfe
20 Stück Kragenknöpfe
1 Paar Manschetten knöpfe
Z Friseurkamm , pr . Qual.
1 Zahnbüiste , prima

1 Meter lang
5 Paar Schuhkederriemen
I Federmeter, poliert
3 St . Kuchenmksser, Sol . :
I tzaushalischere, Sol , vern.
1 Bubikopfgarnitur , Spiegel

und K >wm
1 Frisirikamm , extra stark
1 Zahnbürste, beste Qualität
l Taschenspiegel mit Kamm
1 P . Sockenkalter , pr . Qual,

^ ,88 Pfg.
1 Paar Sockenhalter,

Seid .nqummi
1 Paar Hosenträger , piima

Qualität
1 Doppelmeter, poliert, beste

Qualität
1 geschhff.ner Kamm,

„Herkules"
vierteil. Kammgarnitur

Wildbad.
Am Freitag den 28. Februar 1930, vorm. 10 Uhr,

bringe ich im Auftrag
Swri psrlonen - klutos

zur Versteigerung:
1. Einen 6 Sitzer OesterreichischerDaimler, ?8. 17/60.
2. Einen 4 Sitzer Opel, ?8. 10/40.
Zusammenkunft beim neuen Postgebäude.

Hähle , Gerichtsvollzieher.

Alldeutscher Verband.
Gau Ober-Enztal.

Seiltschlmdr
imk«- lind guheWiitislhe Lage mter

dem IrM desl>e«en DAtOnes.
Herr Oberstleutnant a. D . von Feldmann

spricht hierüber in öffentlicher Versammlung am Mittwoch
den 26. Februar, abends8 Uhr, im Saale des Gasthauses

zum „Anker" in Calmbach.
Jedermann ist herzlich eingeladen. — Eintritt frei.

MlehenLkslsemeleili virkenseiü.
Wir bringen uns zur Erledigung aller Bankgeschäfte

--- Verkehr in laus,nder Rechnung, Annahme von Spar¬
einlagen und Festanlagen, sowie Abgabe von Darlehen—
in empfehlende Erinnerung- Für Festanlagen bezahlen wir
8 Prozent Zins.

Gleichzeitig.empfehlen wir unser Lager in allen mög¬
lichen Sorten Kunstdünger. Futtermittel . Kohlen, Briketts
und dergleichen.

88

88

88

Stand Nr . 8 : Massen -Derkauf in Kurzwaren!
Nm Irrlümer zu vermeiden und fick vor Schaden zu schützen, achte
man genau aus die Firma . Bitte Ausschneiden. Wer diese Annonce
initbringt e7^lt beim Einkauf von über 3 Mark S Proz . Rabatt.

V *« ke « feld.
-- - » -

f WWMÜ:
, . Ab heute
N Lchsenfleisch. . Pfund Mk. 1.12
ln Rindfleisch. . . Pfund Mk. 1.12

_ Prima II. Sorte, per Psd. V0 Pfennig.
sowie nur erstklassige Wurstware« zum billigsten Tagespreis.

Aklolk vittUS , » strgsrsi,
Telefon 4947 Amt Pforzheim.

Calmbach.
Wir beginnen am Montag den 3. Mürz 1930

im Gasthaus zur „Sonne" in Calmbach mit einem
zweiwöchentlichen

Tages- und Abend-
Rahmaschinen-

Slick- nnd Stopf-Knrs.
Hausfrauen und Töchter, welche im Besitze einer

Nähmaschine sind, gleich welchen Fabrikats, ob Lang-,
Schwing- oder Rundschiff, ist hiermit günstige Gelegen¬
heit geboten, sämtliche Stickarbeiten wie: Monogramm-,
Hohlsaum-, Loch-, Ausschnitt-, Bunt- und Woll¬
stickerei. Gabelarbeit. Wäsche- u. Strümpfestopfen,
Spitzenknrbeln nsw. auf der eigenen Nähmaschine
zu erlernen.

Anmeldung und Auskunft ab heute bis spätestens
Donnerstag den 27. ds. Mts ., abends, im Gast¬
haus zur „Sonne."

SM. StiilWle, GöiMM
»W

Forstamt Neuenbürg.
Nie Ernemuiis der

AWrist
derAbteilungssteine im Staats¬
wald (etwa 250 Stück) ist
zu vergeben. Angebote bis
15. März ds. Js . an das
Forstamt, das auch nähere
Auskunft erteilt.

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier

Reifig-Berksilf.
Am Montag den 3. März

1930, nachmittags6 Uhr, in
Höfen in der „Sonne" aus
Staatswald I Eibeig Abt. 2
Sägkopf, 4 Steinbruch und
5 Sägberg 11 Rm. buchene
Reisprügel und 990 geschätzte
buchene Reiswelleu.
W. Forstamt Enzklösterle.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 3. Mürz

nachm. 3 Uhr. aus Staats¬
wald: 1Fm. Eicheiistammholz
V.—VI. Klasse. 14 Stück Bu-
chen-Derbstangen, 423 Nadel¬
holzstangen,10000 Wellen Na¬
delholzreisig in Flächenlosen.

Heute eintreffend
direkt von der See
in extra Qualität:
Kabliau uud
Schellfisch

im ganzen Fisch

Pfd.

Rsch-Mt
küchenfertig zubereitet

>5 Pfg.Pfd-

^Bismarckheringej
Rollmops

>Gelee - und Brat - >
Heringe

!u. SProz . Rabatt I

l über Linreisebesrin »-
munßen, 5cbisssver-

^ biaüullFen unn
krbrkarrea

t äurcll
»raaroisro « u » ,a

U- x-I.
^ Württemberg , Königstr. 15.

- - - - -

Für Kontor und Laden
wird nicht zu junges Fräulein , das in kaufmännischen
Arbeiten Bescheid weiß und an geordnete Arbeit gewöhnt
ist. zu baldigem Eintritt gesucht. Angebote unter
W 2. 277 postlagernd Neuenbürg

WSrLenrckskMcksr InrUkuk kür

ksetium-ttvebkrsnusni-vsstrskluns
lklvsttrapttv » . ^ Nerspeutikum)

Oestlicke Karl ffriedrick-8trs6e 76

KsrrtlicNs Isltung: »4sttlLlnsIrst s . 0 . 0r . IVscksrllng

Sröttnuns : S.

Das Ingtitut ist gusgeslsttet mit den modernsten Apparaten kür die
8trablen- unci Kadiumbebsndlung, Hökensonne, Körilgensnigge kür
Diagnostik, Anwendung von DItravio.ettstrakIen, V/Ünne- unci Dickt-
bebandlung, ffgrsdisstion und Oalvanisation, Vier̂ ellenbäder.

bleilerkolge lassen sied durcb obige Debondlungsmeiboden erzielen bei blerven-
leicien, wie dleurastkenie, bleuralgie, Iscbias, blervenentründung, blervenlük-
mung, Kopkscbmerren, Herrneurose, 8cbIakIosigkeit, Katarrben aller Art
besonders Obren- und 8tirnböblenkatarrb, kerner bei Zroncbialkatarrb, Astmak,
sVsuskel- und Gelenkrheumatismus, Oicbt, OekäLerkrankungen mit erköbtem
klutdruck, bei tragen-, Darm- und Zlokkweckselstörungen, Kropk, öasedow,
verschiedene klaut- und Drüsenleiden, llamorkoiden und bisteln. A.uLerdem
wird durcb die llocbkrequenrbestraklungeine allgemeine ^ukkrisckung und
Verjüngung des Körpers erhielt.

Ksrrttieke 5prsckstun «ilsn unci » sNsnttlungsrsi «:
täglicb 8 bis 12 Dbr vormittags und 2 bis 6 Dkr nackmittags. (Auk Wunsch
auck auüerkalb dieser weiten nack vorberiger Anmeldung). ?ernsprecker 2622.
Voranmeldungen(sctiriktl. od. telekon.) verden jetrt sckon entgegengenommen.

Nmimiai, 27.Sktr.
MM - Nd

SWeiMM
i«NemMrz.

Birkenfeld.

ZurAilWrW.
Es wird hier das Gerücht

verbreitet, mein Sohn sei vom
Karlsruher Schöffengericht zu
einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt worden. Dies ist kei¬
neswegs der Fall, vielmehr ist
dies ein anderer Maier.

Wilhelm Maier,
Gartenstraße 20.

Ganze
Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Zahlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad. Schneyf,Nagold,Tel.49.

H.M.K.Silbe reisen

M «8 «Inen
neMnIleden Mel?

vskksntlicksr Vortrag
Im SsLtlnsur rur „einlrscttt " In »tvuontbürg.

jedermann kerrlick willkommen!

ei - trin Ir - N ME:

MM K MW.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachsenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin , Pforzheim , Wem 12. Tel 160s
W i l d b a d.

Verkaufe einen größeren
Posten gutes
Heu und

OehmS.
Goitl . Schmid,
Hochwiesenhof.

B i r k e n f e l d.

MlW ! HMstMH!
Der gute Möbelputz zu

haben bei
Gebr. Knll, Schreinerei.

Ein braves, jüngeres, flei¬
ßigesMSSchrn
für alle Hausarbeiten auf l.
März als zweites Mädchen
gesucht.

Frau Emil Lausche,
Pforzheim.

Oestl. Karl-Friedrich-Str . 38.
Reißzeuge.

In schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'sche BllchhMdMS.

» «M»
Monatlich ir

1,50. Dll
ini Orts - uw
-erkehr, son
ml.Berk . ««
hestellgeb. ^
Vreis eine

10
In Füllen l
besteht keini
Lieferung de
«uf Rückerj

Bezug-
vestellunger
Poststellen,
uren u. Aw

jederzeit
Fernfprrö

Glro-Zkov
O.A.-Ep« tz«f

^ 48.

Berlin , 26.
poftminifter Dti
Dienstwohnuirg
poftminister Dr
Stingl 'aus voll
ausgehenden , Pr
Verzicht auf die
Die Landesverr

Effcn , -25. ;
elngeleiteten Ve
renden Direkto:
welche die Thys
rend des Krieg
.Herren Thyssen
des Thyssenkonz
Eröffnung ein
Sämtliche Liefe:
seien in vollem
Behörden erfotz
das feindliche A
scheiben an die I
vernehmen mit
rich Krupp A.-<!
sie vorläufig ni
Stellung zu ne
waltes zugegang
während des Kr
sen und Willen

Berlin , 26.
gegen Ausführu
die „Sanktionsg
Verfasser die Lr
ihn „unerhörter
Der demokratisch
Tatbestandes bei
haftem Interesse
faffer dieses Gu
.Kaiser -Wilhelm-
nnd Völkerrech
Sollte sich Liese
besonderem Res
Ansichten über d
Amt bei der Vo

Kampfstellung
Berlin , 26. s

Deckungsvorschlö
Vermutungen g,
spricht man von
und von dem P
etwa 80 Millio
Unklar heit Herr!
minister in der !
wird . Hier ist
Konflikt in der .<
ten und Volksp
gegeniiber . Zw
vermag man kei
Daß sich in diese
Zentrums an t
„Vorwärts " aus
es, da stünden g,
die seht zur ÄI
werden müßten,
seien. Darüber
trums mit den
opfer erstrecken,
ten „Gewerkscha
der Deutschen 8
diese Gerüchte g
sie als unrichtig
bedenklich kriselt
werden . Der ei>
voraussichtlich bi

London , 26.
Delegierten, ob r
soll. Man spri
Kello gg-Pakt , u
können.

Kowno , 26. s
nach den letzten
Sowjetunion 90
anderer Relegioi
die Kirche hat st
Sonntag das G
schloffen.

Äi
Neuenbürg.

In Sachen der
kür das Gebiet d
K« , Wiese ist der
»er Vorgartenli
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